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Kurtzer, iedoch grundlicher Bericht/
LUat Bi.t.aaus des ſeeligen JeJHerrn D. Moßdorffs, d

weyland StadtPhyſici zu Altenburg etc.
anderweitig continuirten, und An. 1716. edirten

gelehrten Kachricht
von dem zu

Kiederwier
ehemahls entſprungenen,

und dieſen Fruhling durch viele herrliche Pro
aufs eut bekannt gewordenen

n

Geſund-Rrunnen,
4 vorunerfahrne Liebhaber dieſes Brunnes, zu ihrer Unterweiſung

damit ſie die Eur mit GOtt glucklich anfangen

und vollenden mogen,

in moglicher Deutlichkeit extrahiret

Nun lieber Leſer nimm diß Lichtgen in die Han e,
So geht die Brunnen-Cur bey dir begluckt zuEnde

Niederwieia,
im May-Monath, An. 1738.



Jn GoOtt freundlichgeliebter Leſer!

61222a achdem Gottliche Allmacht den unſchatzbaren Ge
1 ſundBrunnen allhier zu NJiederwiera, zu Anfange dieſes
Fruhlings, allen Ungeſunden zur Heilung wiederum machJ J tig und krafftigſt eroffnet, hingegen die ehemahligen Wach

richten von deſſen Krafft, Wurckung und Gebrauch, in

gebene preißwurdige Schrifften, als welche vor allen andern mit Recht
ein wahres und helles Licht dieſes Brunnens genennet werden konnen,
ſich unter der Zeit, als dieſer edle Guell gleichſam geraſtet, gantz unſicht
bar gemachet und verſtreuet, und daher die armen unwiſſenden krancken
Liebhaber dieſes Brunnens, welche denſelben bisher alltaglich in faſt
unzehlicher Menge beſuchet, um ſo mehr dabey im Finſtern tapffen, und
inzwiſchen nut auf ungewiſſes Horen-ſagen fuſſen, dadurch aber groß
ſer Gefahr, mit dem Waſſer mehr Schaden ais Nutzen zu erlangen,
lich ausſetzen můſſen, indem ſich noch niemand finden wollen, der ihnen
hierbey insgemein oder ſammt und ſonders mit aufrichticgen Unterricht
ſchleunig und hinlanglich an handen gegangen, welches doch ein hochſt
lobliches und nothiges Werck geweſen ware; Als hat man ſich aus
Chriſtlicher Mitleidenheit vor ſchuldig erachtet, unter der Hand, und
bis etwann ein noch beſſerer Bericht hiervon im Druck kommen mochte, ſei
nen nothleidenden und nach Hulffe bey dieſenBrunn ſeufftzenden Nechſten,
welcher gelehrte mediciniſche Schrifften mit Nutzen zu leſen nicht vermag,
mit deme, was man bey bisher Gottlob! glucklich gebrauchter Brunnen
Cur allhier, in Mangel aller andern gewiſſen Nachrichten ,ſich ſelbſt zur
eigenen Nothdurfft, aus obangeregten Autor heraus gezogent und ſonſt in
ſichere Erfahrung bracht, ſine lucri cauſa, oder ohne die Abncht eines lei
digen Eigennutzes, hiermit willigſt zu dienen, und vielmehr die qualitatem

quantitatem der Diſeretion vor die hierunter gehabte Bemuhuntt, lediglich
Gottlicher Milde zur Diſpoſition zu uberlaſſen, mit hertzlichen Wunſche
daß doch der Geber aller Guter auch durch dieſe, wiewohl ſchlechten, je
doch wohlgemeynten Blatter, unter uns insgeſammt zu ſeinen Ehren, viel
Gutes ſchaffen, und alle Krancke, nach ſeinem heiligen Willen, durch dieſe
BrunnenCur heil werden laſſen wolle, als wovor Derſelbe in alle kwigkeit

geliebet, gelobet und gepreiſet werde, AmiErn!
Die



Die erſte Frage aus dem erſten Capitelder obbe—

ruhrten Schrifft.
Wievielerley Qvellen ſind anietzo im Niederwieriſchen Geſund

Brunnen vorhanden?
Antw. Es werden darinnuen dermahlen nur Dreyerley Quellen gefunden,

die gut Waſſer geben, als:
1)Der mittelſte, welcher des Arms ſtarck, ſehr ſchnell aus einem ſchoö
nen klaren, weiſſen Kieſe hervor flieſſet. NB. Dieſes Waſſer laſſet

auf der Zunge einen etwas ſchweffelichten Geſchmack zurucke, und
mman nennet dieſen Quell inſonderheit den guten Brunnen. Welie—

cher insbeſondere denen Augen und Fluſſen dienlich, wenn er zu
vor warm gemachet, und hernach die Augen damit ausgewaſchen

werden.2) Deroberſterechter Hand, ſo faſt halb ſo ſtarck als der mittlere her

vor dringet; er ſchmecket etwas ſaltzig, und wird ietzo nur der Pur
gier, Brunnen genannt.

3) Der unterſte lincker Hand, hat einen Geſchmack faſt wie ander ſuſ
ſes Waſſer, und heißt dermahlen ſuy. der Kratz- Brunnen, als
wovor er auch dem, der ihn brauchet, abſonderlich hilfft.

Die andere Frage aus dem dritten Capitel.
Was vor Krafft beſitzt denn nun dieſer Geſund Brunnen?

2X2 Antw.



Anrw. Uberhaupt hat derſelbe die Krafft, das Geblut und andere naturliche
Feuchtigkeiten des Menſchen dunne und flußig zu machen, den Schleim
darinnen zu zerſchneiden, die verſtopfften Röhren zu eroffnen, und mit
etinem Worte, den Umlauff des Geblutes zu befordern. Nebſt dieſen
maſiget er die ſcharffen, ſeorbutiſchen hitzigen Saltz Feuchtigkeiten, und
fuhret durch die von der Natur darzu geordneten Ableitungen ſolche aus
dem Leibe und Geblute, bald durch den Stuhlgang, bald durch einen Aus
wurff, bald durch eine beſondere Ausſchweiſſung raus auf die Haut, ge—
waltig ab, weshalber gar viel unvermuthet uber den gantzen Leib ausſchla—
gen, und mit einem Frieſel, oder ſ.v. Kratze uberfallen werden; hingegen
hat das darinnen ſich befindende martialiſche Weſen eine Krafft, die natur
liche Starcke aller Glieder zugleich wieder mitzutheilen, und die Urſachen
der Kranckheiten auf eine auszehrende und ſtarckende Arth wegzunehmen.
Abſonderlich haben ſich dieienigen von dem Gebrauch dieſes Brunnens
gute Hoffnung zur Geneſung zu machen, welche an langwierigen Kranck
heiten, Verſtopffung des Eingeweides und Geaders, Malo hypochon-
driaco, Verſtopffung der Leber und Miltz, Gelbſucht, innerlicher
verzehrender Hitze, Aufwallung des Geblutes, Stein- und Nieren—
Beſchwerung, Verſtopffung des monatl. Gebluts, Podagra, nicht allzu
lang gehabter Contractur, Mattigkeit in Gliedern, Scharbocke, ſymbathi
ſchen Kopffwehe, Frieſel, Kratze, Ly. offenen faulen Schaden und Ge
ſchwuren c. ſich kranck befinden, und nach vielen gebrauchten Medica
menten einen Eckel vor aller Artzney bekommen, indem ein ſolches Waſ—
ſer gelinde und maßig vertreibet, verandert, vermiſchet, beſanfftiget

und ſtarcket.

Die dritte Frage aus dem funfften Capitel.
Wenn oder zu welcher Zeit ſoll man den Brunnen ge—

brauchen.
Antw. Auſſer der hochſten Noth ſoll der May, Jun. Jul. Aug. und halbe

Sept. die bequemſte Zeit zur Cur ſeyn, und zwar in der Morgen und
Veſperzeit, wenu nehmlich fruhe die Sonne 3. biß 4a. Stunden ſchon
geſtanden, und die zu Deirtag genrſſene Speiſen meiſtentheils wieder ver
dauelworden, auch die groſte Sonnen Hitze ſich wiederum verlohren.

Die



Die vierdte Frage aus dem ſechſten Capitel.
Auf was Art ſoll man den Brunnen gebrauchen?

Antw. Der Patiente ſoll
1) Vor der Cur, unter andachtigen Gebeth, auf guten Rath eines Me

diei entweder durch Digeſtiua den Leib præpariren, oder gelinde pur

giren.DJn derCur, a) fruhe zu rechter Zeit aufſtehen,

h) ſich maßig bewegen,
DOanfanglich nur ein bis anderthalb Noſel kalt, oder viel

beſſer in laulichten Waſſer, zum Exempel, in der O—
feen Blaſe, etwas gewarmet nach und nach trincken.

d) damit 3. 4. bis 5. Tage ſteigen, nemlich immer mehr
und mehr trincken, und darbey wahrnehmen, was

J vor Wurckung an ihm geſchehe, ob durch den Stuhl
gang, Urin oder Schweiß die Urſache der Kranckheit

ausgefuhret werde oder nicht.
ed)Wurckt aber der Brunnen in 4 Tagen gar nicht, und

das Waſſer gehet auch nicht wieder ab, ſo hat der Pa
tiente mit dem Trincken nachzulaſſen, und zu Vermei
dung aller Gefahr, den Medicum zu gebrauchen.

N) an eine gewiſſe Zeit, wie lange nehmlich des Tages,
oder wie viel Tage auf einander, getruncken und ge
badet werden muſſe, ſich nicht binden, noch eine
groſſe Menge Waſſers hinein trincken, oder ſich viele
Stunden'baden, ſondern in benyden es nicht auf die

t— ν
Vielheit ankommen laſſen, und vielmehr hierbey im

.mæerfort einen Medicum um Rath fragen, damit da
bey zu rechter Zeit pürgiret und geſchwitzet werde.

JNach der Cur, mit dem Trincken ſachte zurucke ſteigen oder nachlaſſen,
wie er gufangs allmahlig aufgeſtiegen, damit die Natur wiedkr all—
gemach davon abgewohnet werde, und vom Medigo ſich eine dienli
che Purgantz geben laſſen.

N3 Di



Die funffte Frage aus dem ſiebenden Capikel.
Jn welchen Kranckheiten iſt denn votüehmlich der Brunn

zugebrauchen?

Antw. Er laſſet hauptſachlich ſeine gute Wurckung verſpuhren bey Haupt
ſchmertzen, die ſympath.ſch aus dem Untertheile des Leibes entſtehen, ben
unnaturlichen Wachen, Schläge, bloden Geſichte, litid rothen flieſſenden
Augen, ſchwachen Gehore, Mund-Faule und Zahn Weh, ſchweren O
them und Huſten, welcher von vielen Schleime und Verſtopffung der
Lufft Rohre herruhret, ferner bey ſchwachen Magen, SoodBrennen,
Brechen, unnaturlichen Durſte, Blohungen, Colicke, hitziger und
verſtopffter Leber und Miltz, bey der gelben Suecht, Malo hypochon-

diiaco, Schaarbocke, Verſtopffung der kleinen Geader, verſtopffter
gotldenen Ader, Nieren und Blaſen. Stein, Verſtopffung des Urins
und Monats-Zeit, auch endlich beym Podagra, Sicht, Lahmungen,

Grind und Kratze, auch andern Fiſtuln und faulen Schaden; NB. Hin
geegen iſt er denenienigen Krancken, welche mit Schwindel, iciopathi-
ſchen Hauptſchmertzen, Schwindſucht, Hecticke, immerwahrenden
hitzigen Fiebern, Hertzklopffen, vielen Schweiß, ſteten Durchfallen,

Blutſpeyen und NierenGeſchwuren behafftet ſind, ingleichen denen
Schwangern, Wochnerinnen, zarten Kindern und alten Perſonen 6.

 nicht wohl zu rathen.
Die ſechſte Frage aus dem achten Capitel.

Wie ſoll man ſich dabeh in Eſſen, Trinſken, Bewegen und1

Schlaffenec. verhglten

Antw. Der Patiente ſollHiu einer hohen, lu fftigen, weiten und reinlichen Stube, bey klarer, hel—

ler und warmer Lufftdie Cur aebrauchen.Dlich aller Unordnung in Eſſen und Triuicken ehthalten, ſonderlich aber

ſich nicht uberladen.
3) zu

J J



Z5)zu rechter RittagsStunde fein geruhig und freudig eſſen.

QAlle grobe, ſaure, ſcharffgeſaltzene, harte, fette und Blohung erwecken
de Speiſen, ingleichen kaltiuhrige, iunge und ſaure Getrancke, als

4GViifft vermeiden Drum voruehinlich alle Zwiebeln, Erbſen, Boh
nen, Linſen, Milchwerck, Sauerkraut, Kohl, Hirſe, Rettig
Knoblauch, Meerrettig, allerhand Schwamme, alles Obſtwerck,
geſaltzenes, in Eßig gebeitztes und gerauchertes, ingleichen Schwei
neSchopſen Fleiſch und Enten, Heringe, Pitlinge, Brucken,

Neuſiaitgen, Schlehen, Aale, Stock. und Halb. Fiſche, Auſtern,
Muſcheln, Schnecken und ſaure Salate aus und wegſetzen; Hinge
gen gute Suppen, Reiß, Haber Grutze, Peterſilie, Kerbel,

Maioran, Roſemarie, Salbey, Mohren, Paſtinac, Huner,
Kalb Lamm iung Rindfleiſch, Haſen, Hecht, Schmerlen, Grund

linge, Porſe, Fluß-Karpffen, gebackene Pflaumen, Kirſchen,
Hahnbutten, Roſinen und dergleichen zum Genuß erwehlen.

5) Den MittagsSchlaff gantzlich einſtellen, hingegen von Abends 9.
bis fruh um Uhr der ſtillen Ruhe genieſſen.

6) Nach der Mahlzeit, ingleichen vor und nach dem Trincken ſich maßig
bewegen.

7) Allen Zorn, Zanck, Sorgeund Bekummerniß, nebſt andern bo
ſen Affetten vermeiden; Hingegen ſich allenthalben beruhigen und ver
gnugt ſeyn. Endlich

—4

g) die naturliche Oeffnung des Leibeszu erhalten ſuchen.

Die ſieheinde Frage aus dem neunten Capitel.

ketzlich fragt ſichs: Ob der Brunn auch in der Fernegebraucht,
und in welchen Gefaſſen er abgeholet werden kan?

Antw. Wer ſich deſſen nicht bey der Quelle ſo lange es ndthig bedienen kan,

als
l

u 2te  Biy



als woſelbſt er freylich vielfluchtiger, geiſtreicher und von groſſerer Wur
ckung iſt, derſelbe muß ihnmit Hoffnung ebenmaßiger guter Wurckung,

1) zum Truncken, in reinen Waldenburgiſchen oder glaſernen Gefaſ
ſen mit Korck und Blaſe wohl vermacht, abholen laſſen.

2) Zum Baden aber kan ſelbiger zur Noth in neuen holtzernen, doch
mit heiſſen Waſſer wohl ausgebruheten, und mit Geſund Brunnen
wieder von neuen ausgeſpuhlten Faſſern heimgebracht werden.

I.

ſgzOcd hat es alles wohl ge—
macht,

Das laſt uns doch bedencken,
Wo offters niemand hingedacht,

Kan Er uns Gutes ſchencken.
Des Hochſten Treu,
Jſt immer neu,

Drum wollen wir Jhn loben,
Auf Erden und dort oben.

2.
GOTd hat es alles wohl gemacht,

Auch nun zu dieſen Zeiten,
Wer deſſen Wunder hier betracht,

Muß Jhm ein Lob bereiten,
Vor Seine Gnad,
Die Er uns hat

Durch dieſen Brunn erwieſen,
Drum wird Er hoch geprieſen.

3.
GOTd hat es alles wohl gemacht,

Hier ſehn wir ſchon die Proben,
Wird es von Spottern gleich ver—

lacht,
GoOTd lacht auch ihrer droben.

Er bleibet gut,
Und was Er thut,

Gtreſchicht aus lauter Gute,
Das danckt Jhm mein Gemuthe.

4.
GOTd du haſt alles wohl gemacht,

Dir ſey Lob, Preiß und Ehre,
Wir ſind allein dahin bedacht,

Daß dein Ruhm ſich vermehre.
Und bitten dich,

Wollſt gnadiglich
IJn allen unſern Sachen
Es ferner noch wohl machen.
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